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Die Möglichkeiten zur Fäulnisvermeidung sind vielfältig. Die vorgestellten
Verfahren sind sowohl in der Forschung als auch in der Praxis erprobt. Diese
und alternative Methoden werden von den Forschungsinstituten unter den
Aspekten des Klimawandels zukünftig beobachtet und weiterentwickelt. Die
Arbeitsintensität der verschiedenen Maßnahmen reicht von 1,5 Akh/ha bis
zu 100Akh/ha. Sicherlich müssen Qualitätsmaßnahme und Qualitätsziel des
Weines im Verhältnis stehen. Die maschinellen Varianten haben besonders
aus arbeitswirtschaftlicher Sicht Vorteile, sind aber nicht in jedem Gelände
problemlos durchführbar. Da der Großteil der Maßnahmen zur Arbeitsspitze
erfolgen muss, ist dennoch jede Zeitersparnis wertvoll. Gerade bei den ma-
schinellen Entblätterungsgeräten ist der Arbeitsaufwand vergleichsweise
geringer und es werden gute fäulnisvermeidende Ergebnisse erzielt. Zudem
bringt eine Entblätterung auch eine verbesserte Pflanzenschutzmittelanlage-
rung mit sich. Ist die Anschaffung eines zusätzlichen Gerätes aufgrund einer
zu geringenAuslastung im Betrieb nicht sinnvoll, kann die Inanspruchnahme
von Lohnarbeiten oder eine Kooperation, in Form einer Maschinengemein-
schaft, positive Erfolge erreichen. Durch Einsatz von Lohnarbeit können frei-
gesetzte Arbeitskapazitäten in anderen Bereichen des Betriebes eingesetzt
werden.
Insgesamt betrachtet spielt die Traubenstruktur eine wichtige Rolle bei der
Gesunderhaltung der Trauben. Alle Strategien, die zu einer schnellen Ab-
trocknung, zu einer guten Belüftung der Traubenzone und einer lockeren
Traubenstruktur führen, sind hilfreich bei der Fäulnisvermeidung. In manchen
Jahren kann auch eine Kombination der Verfahren eine erfolgreiche Fäulnis-
vermeidung erzielen. Eine gewisse Flexibilität ist unter den derzeitigen
klimatischen Verhältnissen von Vorteil. Jahrgangsbedingt müssen die Maß-
nahmen auch je nach Vegetationsverlauf und den vorherrschenden Wetter-
bedingungen kurzfristig angepasst werden können.
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Begrünung in Neuanlagen
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Hohe Nitratgehalte
in Neuanlagen
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Ein optimales Begrünungsmanagement dient dem Boden-
und Wasserschutz, ohne das Wachstum von Jungreben zu
beeinträchtigen. Versuche am Tuniberg und Kaiserstuhl haben
gezeigt, dass eine Begrünung im Pflanzjahr möglich ist. Der
Unterstockbereich muss aber mechanisch frei gehalten werden.

Bild 1a: Unbedeckter, fein bearbeiteter Boden wird bei Starkregen . . .

Bild 1b: . . . verschlämmt und erodiert (1 Woche danach).

Schon im Pflanz-
jahr möglich
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Begrünung vermindert
die Nitratgehalte
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Eine Einsaat mit Phacelia und Buchweizen verringert
die Nitratstickstoffgehalte im Boden (Grafiken: Erhardt).

Das Wachstum der Reben wurde im Pflanzjahr durch eine
Einsaat in jeder zweiten Gasse nicht beeinträchtigt,
jedoch gab es deutliche Unterschiede zwischen den Jahren.

Bild 3: Begrünungsversuch
in einer Neuanlage am
Tuniberg im Jahr 2011
mit Phacelia, Senf und
Buchweizen.

Bild 2: Phacelia ist eine
gute Bienenweide

Abb. 1: Einsaat mit Phacelia und Buchweizen

Abb. 2: Wachstum der Reben
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für verschiedene Standorte
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Bild 4a und 4b: Begrünung mit Buchweizen und Phacelia in jeder zweiten Gasse mit ausreichend Abstand
zu den Reben. Rechts eine Nahaufnahme des Buchweizens, der zu den Knöterichgewächsen gehört.
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* Saatmenge auf eingesäte Fläche bezogen; bei Einsaat jeder 2. Gasse Saatgutbedarf nur ca. ein Drittel davon!

Pflanzen für Teilzeitbegrünung (Nr. 1–3) oder Dauerbegrünung (Nr. 4)
Saatmenge*

[kg/ha] Saatzeit Saattiefe
[cm] Anmerkungen

1. in der Regel nicht überwinternde, schnell wachsende Pflanzen („Stickstoffzehrer“)
Phacelia 10−20 Frühjahr bis September 2 Bienenweide, Dunkelkeimer

Buchweizen 20−50 Frühjahr bis August 2−4 oder Mischung Phacelia (~15 kg /ha)
+ Buchweizen (~20 kg/ha)

Winterrübsen
Winterweizen

Roggen + Winterwicke

Wolff-Mischung

8−10
100−150

50+50

40

August bis Mitte September
Oktober bis November

August bis September

bevorzugt Frühjahr (bis Ende August)

2
2−4

3−4

2

Kreuzblütler, Anfang Mai mulchen
Anfang Mai mulchen

3. überwinterndes Gemenge (Getreide + Winterleguminose) für humusarme Standorte
Anfang Mai walzen oder mulchen

4. Mischung aus einjährigen, überjährigen und mehrjährigen Pflanzen mit hohem Anteil an
Leguminosen („Stickstoffsammler“) und Kräutern, mit Tief- und Flachwurzlern

Walzen; mulchen nach dem Blühen

Ölrettich
Gelbsenf

Winterraps

10
10

8−10

Frühjahr bis Anfang September
Frühjahr oder Mitte Aug. bis Sept.

August bis Anfang September

2
bis 2

2

Kreuzblütler, tiefe Pfahlwurzel
Kreuzblütler, Pfahlwurzel

2. überwinternde „Stickstoffzehrer“
Kreuzblütler, Anfang Mai mulchen
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Bild 5a und 5b: Die Verbreitung der Weinbergs-Traubenhyazinthe (Muscari racemosum/Bild links) und des Doldigen Milchsterns
(Ornithogalum umbellatum/Bild rechts) kann durch eine flache Bodenbearbeitung zum geeigneten Termin gefördert werden.
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(2014): Weinbau – Bodenpflege
und Düngung in Junganlagen.
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Bild 6: Die Pflege des Unterstockbereichs (hier
mit Scheibenpflug) ist besonders wichtig.

■ Dr. Monika Riedel, WBI Freiburg,
Tel. 0761/40165-18, E-Mail: monika.riedel@wbi.bwl.de

■ Martin Erhardt, DLR Rheinpfalz,
Tel. 06321/671-216, E-Mail: Martin.Erhardt@dlr.rlp.de

Weitere Infos
im Internet
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Stickstoff-Düngeempfehlungen 2016*

Bewirtschaftung Stickstoff-Düngeempfehlungen
kg N/ha (Mittelwert)

Anzahl
EUF-Untersuchungen

offen 23 23
Herbst/Winter begrünt 35 33

dauerbegrünt 64 543
dauerbegrünt, jede 2 Gasse 44 197

* bei unterschiedlicher Bewirtschaftung in Baden-Württemberg und Anzahl beprobter
Flächen (EUF-Untersuchungen)
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Vor der Düngung von Stickstoffmengen über 50 kg N/ha und
Jahr ist nach der Düngeverordnung der Bedarf für jede Bewirt-
schaftungseinheit festzustellen. Der folgende Beitrag soll wie
in den letzten Jahren dabei helfen, den Düngebedarf richtig
abzuschätzen, um die Pflanzen sachgerecht zu ernähren.
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Eine Begrünung in Neuanlagen
schützt den Boden vor Erosion und
verbessert die Bodenstruktur, Bo-
denfruchtbarkeit und Befahrbar-
keit. Außerdem kann sie über-
schüssigen Stickstoff binden und
das Risiko einerAuswaschung von
Nitrat in das Grundwasser vermin-
dern. Eine Begrünung im Pflanz-
jahr, zunächst in jeder zweiten
Gasse eingesät, hatte in Versu-
chen am Tuniberg und Kaiserstuhl
in den Jahren 2011 bis 2015
keinen negativen Einfluss auf
das Rebenwachstum. Beim Be-
grünungsmanagement sind die
Standort- und Witterungsbedin-
gungen, der Wasser- und Stick-
stoffbedarf verschiedener Pflan-
zen zu berücksichtigen. Spätes-
tens ab Oktober sollten alle Jung-
anlagen begrünt sein.

Stickstoffmangel an
einer Müller-Thur-
gau-Rebe am Bo-
densee. Die Dün-
gung ist immer ein
Balanceakt zwischen
Über- und Unterver-
sorgung.

Besser messen als schätzen
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